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Weihenstephan;
geboren am 30. September 1934 in Kassel; Studium der Agrarwissenschaften
an der TU Berlin, 1958 Diplom-Examen, Studium der Volkswirtschaftslehre an
der Universität in Frankfurt/Main, 1962 Promotion zum Dr. rer. pol., bis 1970
wissenschaftlicher Assistent am Seminar für Agrarwesen an der Universität
Frankfurt, 1970 bis 1976 Direktor des Instituts für international vergleichende
Agrarpolitik und Agrarsoziologie am Südasien-Institut der Universität Heidel-
berg und Inhaber des gleichnamigen Lehrstuhls, seit 1976 Inhaber des Lehr-
stuhls für Agrarpolitik der TU München;
Veröffentlichungen, u.a.:
Produktionsplanung in der Landwirtschaft unter besonderer Berücksichtigung
der Methode des Linear Programming, Berlin 1964; Zur Programmierung von
Entwicklungsplänen — Eine theoretische und empirische Analyse unter beson-
derer Berücksichtigung der indischen Entwicklungsplanung, Berlin 1973; Der
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1975 Habilitation im Fach Politikwissenschaft an der Universität Tübingen;
Veröffentlichungen, u.a.:
Politische Kultur, Athen 1977 (gr.); Die sozialpolitischen und ökonomischen
Strukturen Griechenlands im Hinblick auf seine Integration in die EG, Frank-
furt/Main/Bern 1977; Zeitgenössische Probleme der Politikwissenschaft,
Athen 1978 (gr.); Modellentwurf einer kybernetischen Relationstheorie zwi-
schen Mikro- und Makrosystemen, Frankfurt/Main/Bern 1978; Der Stellen-
wert der Systemtheorie in der modernen Politischen Theorie, in: Klaus Hart-
mann (Hrsg.), Die Demokratie im Spektrum der Wissenschaften, Freiburg/
München 1980; Das politische System Griechenlands. Eine soziopolitische
Analyse, Stuttgart 1984.

Dr. Wolf gang Wessels, Geschäftsführer des Instituts für Europäische Politik,
Bonn;
geboren am 19. Januar 1948 in Köln, Studium der Volkswirtschaft, sozialwis-
senschaftliche Richtung, 1973 Diplomvolkswirt der Universität Köln, seit 1973
Geschäftsführer des Instituts für Europäische Politik in Bonn, seit 1981 Direk-
tor der Dominate administratif am Europa-Kolleg Brügge;
Veröffentlichungen, u.a.:
Die Europäische Politische Zusammenarbeit (zusammen mit Reinhardt Rum-
mel), Bonn 1978; Der Europäische Rat, Bonn 1980; Herausgeber des „Jahr-
buchs der Europäischen Integration" (zusammen mit Werner Weidenfeld);
Das Europäische Währungssystem. Bilanz und Perspektiven eines Experiments
(Herausgeber zusammen mit Eckart Scharrer), Bonn 1983; Parlement Euro-
peen, Bilan—Perspectives, European Parliament, Balance Sheet — Prospects,
1979-1984 (Mitherausgeber), Brügge 1984; EG-Mitgliedschaft: ein vitales In-
teresse der Bundesrepublik Deutschland? (Mitherausgeber), Bonn 1984.

Redaktionelle Mitarbeiter:

Michael Garthe: Gesamtredaktion,
Lektorat, Bibliographie, Autorenverzeichnis,
Abkürzungsverzeichnis, Register

Karl-Rudolf Körte: Dokumentation
Melanie Piepenschneider: Chronologie

560 Jahrbuch der Europäischen Integration 1984


